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(Stgentümlidje ^luralbtlbung
©tc Sefjrerin 9). tft baran, ben Sdjü*

fem ber jmeitett Älaffe bie 3Jîebrjafj(:
btlbung beê ,C-)aubtloovtcë bcijübringcit.
Sic fragt unter anbernt: 3Baë bin
td)?"

Slntroort: ©ittc ßebrerin."
SBie fagt mau atfo, menn id) bovt

über ben S3laf3 gef)e?"
Slnttoort: (Sine Sekretin qet)t über

beu Sßlafc."

SBenn nun aber grl. bie 8er)

rcritt ber britten Slaffe, mit mir 51t*

fommen über beu -ßfai? fcf)rcitct?"
SSiele §änbc fatjten iu bic Jpötje,

Dfga: groei Set/rerinnen gefjen
über 'ben SJfafî."

Sdjretbe ben Sab, an bic SBanb*

tafer, Sifefi!"
Stfelt frilielt mit feinem nod) uu*

ficf)cru .'pänbdjcn beu berfangteu Sa^
bin. Sltê bie Sefjrerin fid) untmeit*
bet, ftef)t an bem fdjmarjcn S3rctt:

gtoei fecre SStnnen gcf)cu über beu

5ßla$" nnb ein Sädjeln bev (Genugtuung

über biefe ßetftung auf beu Sip*
peu Sifefië. e.

*
©timmt

ftn einer bev f (einfielt ber urfd)luei*
jerifdjen ©emofratien tmtrbc Pom
Saitbrate eine Äomntiffion gut 93cra=

tung einer Sjorfage befteflt. ftm Scljofjc
berfelben jeigteu fid) ©ifferettjen betr.
bie Äompetcnj ber jttftänbigen 33e*

tjörbc. ©aë eine SJcitglicb bertrat bie

Sluffaffung, bafe bev Sattbrat juftänbig
fei, ein anbereê mar ber Slnfidjt, bev

Stegierungêtat befit^c bic nötige S3olI*

mad)t baju. $ebod) bev übcrmiegeitbc
2eit bev SJiitglicber faut jum Scfjfiiffe,
batj bie SSorfagc beut Soubcvaiit, bent

SMfc, an bev Sanbêgemeinbe unter
breitet toerben müffe. (Sin anroefenber
33auetn=fftat§rjerr, beut mau biet na*
tutltdjeê Sktftânbitië uub rafdjéê Sluf*
faffen itad)rüf)mtc, fourbe mit ber Slb*

faffung beê SßroiofotlS betraut.
©er Sdjfttfj beê SSrotofbllë lautete

mürt(icl): ftm übrigett faut bie bott
einem f)of)ctt Saitbrate beftellte ,ftont=

miffion jitm Sdjlüffe, baß roeber eine

l)of)c Stegicvung, nod) bev fjofje Sanb
rat jitftänbig feien, fonbern baf; bic

Vorlage bem SSotfe, als beut roafjren
S a u b c r c i u, ait ber Saitbëgciucinbc
unterbreitet merbett inüffc." 0

*
©onberbar

profeffor: fta) rief fie miebcrf)oft,
Slnna, mo ftcrftcit fic benn?"

©tettftmäbdjcn: ftm Scebenjiiuiucr,
fcerr Sßrofeffor, aber gebärt f)abc id)
nidjtê."

profeffor: ,§m, unb ba bef)attptet
matt immer, mein Stuf fei meit über
bie ©renjen beê SSaterfanbeê gebrun*
gen."

©ê tbivb nidjtê attbcreê übrig bleiben,
©ê liegt nuit einmai gav jtt nat):
©ic grûblingëpoefic" ju fctjrctbcit,
SBie cê nod) jcbeê ftab]z gcfd)af).

So merbe id) Ijinauf mtd) fdjrotngen
Sluf meinen treuen S3egafuë,

Ilm (Sudj ben grübling ju befingen
©icmcif baê jeber ©id)tcv mtijj.

SJÎit SBeiI)e greif icf) in bic Saiten:
SJÎein Sluge fdjirteïgt int erften ©rün,
©aë 93eild)en buftet fanft=befdjeiben,
©ic blatten Sebevbtunten bïiifjit.

SJi'ag bic Statut nodj fpärlid) bleiben
SJÎan füfjlt, mic cë fdjon feimt u. fdjafft,
ftn jebem S3aum beginnt ein Srciben
SSott neuerroadjtem Sebenêfaft.

So ntadjcit innerlidje Triebe

ftd}t aud) baë SJtcttfcljcuberj oft meit
©arum cutftcf)t bei unê bic Siebe

Stm Ijäufigften jur grttljlhtgëjcit.

Sldj, geftern fanb idj auf ber SBiefe

8ereitê baë erfte SBurftpafncr
Unb laê barauf: Dfj, liebe Sicfc!"
SJÎein .'perj ift ganj erfüllt bon ©ir,

©u bift im Scfjlafen ober SBactjcit
SJèein Sraum mein Sebcnêclinev."
Sldj ja, baë tut bev grtttjlina, madjen?
©er arme @erl fann nidjtê bafür.

So gel)t fjinauê auf grüne gluten,
Saufdjt jebem füfjctt SSogel lieb
Uub fudjt bic erften grûrjlingêfburen
gür baë berf itmnterte ©emüt!

Sldj, biefe erften grûJjltngêboten
SSicl fdjöner finb fie anjufcfjau'n,
Sllê - - ja, alë mic bic grûfjfingëntobcit
gür unfere lieben, teueren gratt'n.

«fjunbertunbeine 3cfwet$erftabt
Spiej

©tn ï8af)ttbof üppig, bafj cê barum
SJÎanaj grofje (Stabt fônnte beneiben,

habiliter baê Dertàjcn, jierltdj unb nctt,
gür ben 35abnbof otcl ju bcfdjctbcn.

Unb bie Umgebung um beibeê berum,
(fin ©betigarten auf Srben,
So fdjön, bafi ber ÏBaïmbof hinmieberum

5fuf bte ßanbfdjaft fonnt' netbifaj merben.

9Jîandj atteê £>à'uêà)ctt, mattdj neucê £>attê,

f>otcX an £otel unb ©aragen,
Uttb englifaj fpofen" unb tffterttoon Sea"
Unb fonftige Emballagen.
SSorbanben ift überall jeber ©omfort,
3Jîan forgt für OTeê unb ïOc:
3m 35ijou beê ferner Cbcrtanb'ê,
©er natürlichen grembenfalle.

Sîur brunten am Sceftranb, baê alte Sdjlofj
Jîônnt ©runb sur Seftnnlidjfctt bieten :

(Stnft berrfdjte eê über baê gatvte Sanb,

|>eut ift'ê m SScrfaufen", Sßermteten".
©od) boffentltd) ift in bem îlnbot nidjt
©aê Sdjlofjfirdjlcin inbegriffen,
Sonft mirb bort einmal mr |)odjfaifon
©er Sbimmo" getanjt ttnb gepfiffen.

Qu ciuciit Qtfa)a,üe, baë moberu

tmtrbc, meinte ein §lf)bettjeftev: So,
bifdjt ebe au öbevc*gfcljitapbct."

Qu einer, bie fid) fdjminïte, fagte
einer? (fr gftcfjnb grab unë toiä frifdj
gmolet, onb roenn'ê regnet, määnt me,
cv feiet bo bc SSörm aagfvcffe."

*

So §anneê; ioiä goljtë b'r i be

Sdjv?"
80, be pöfe tjâtt'ë gfe^, fjüt bätt

m'r be Sßriitjipat gbttêftrpôfltdj abe*

fapitlet."
So, onb bo rjäfäjt giitäänt, rijämeft

©itübeube öbbe."
*

icbaboni, röäfdj au, iootont be

Sctttt off tu neue göftibev fo ä fjitn*
meltruùrigê ©fiefjt macfjt?"

.^o, feb globi, ev clja fjalt uiäiie
fang bfiibe."

*

S3avbiev, geettb mr fdjnell ä SJÎittel.
©'Sefifja ifdjt ofj br gröntbi fjää djo
onb fjätt jei-tt fä gbbfü Ute off*nt
©renb." $ä Sepp, muefdjt Situé*
Safbi tja?" ft roäfj nüb, b'Seplja
fät gab, fic fjei tjalt bic neuifdjt SJÎobè

gfreffe."

Cf itt ^nftruftor fragte einen Slpben*
\eüet Steftuten, roaê et unter beut

SBovt gvetljcit" berfteden. ©ic 3lnt=

toart loar: Sfllt^ loaë fjcintelig ifdjt,
§etr Obevfcljt, onb baë fönb ©er mit
be Äafevite nüb."

©in ©tipbefranïer er§ätjlte bent Stiegt,

bafj cv mit giebev in bie gabrif ge*

gangen fei, rootauf bev ©oftor fagte:

xu\ toöffct-r, fo än ifdjt fjaft a
SSuêli." Onb fett toenn fönb ©er
Sedjbofter?", fragte bev patient.

Tev Sefjrer ridjtet an einen Sdjüler
eine grage, bie biefet nicljt gleidj be

antrootten fann. Sein Hintermann
ftüftert ifjnt inê Ofjt: ©c Sebrer ifdjt
äh ©fei! ,,©ei fjette roert bënn nüb
iiBïoofe," ruft bev Scljvcv, bc toorti
gftoget (ja, rpetbt fdjo felbev btoff djo."

* <">¦

Steber hebelfpalter!
Sluf unferm SSuteaü bcficfjt fiefj im*

fer SButeauftäuIein (eine 17=jäfjrige
Unfdjitlb) eine foeben fertiggeftefftc
gtapiifdje ©arfteüung über bett ©e*

fcfjäftëuiufatj unb bcntcvft baju; ©aë
djönnt idj jetjt fdjo nöb jcicljttc; jeidjne
djan t jroar fdjo aber tjalt nu
SMrtfdje!" SBoraüf unfer jobiafer alter
S3ttcfjtjaltcr fragt: So, SJcäitfctjc cfjöttb
Sie guet jcidjnc? ^ä, djöitnteb Sic
bänn baë aïïeê, uub mürbeb Sic mit
bergäffc?" ,,^ä," meint baë gute Äinb,
idj jcidjtteë fjalt immer itt ©Ijfciberc!"
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Eigentümliche Pluralbildung
Die Lehrerin A. ist daruu, den Schülern

der zweiten Klasse die Mehrzahl
bildung des Hauptwortes beizubringen.
Sie fragt untcr andern,: Was bin
ich?"

Antwort: Einc Lehrerin."
Wie sagt man also, wenn ich dort

über den Platz gehe?"
Antwort: Eine Lehrerin geht über

den Platz."
Wenn nnn abcr Frl. K., dic Leh

renn der drittelt Klasse, mit mir
zusammen über den Platz schreitet?"

Viele Hände fahren in dic Höhe.

Olga: Zwei Lehrerinnen gehen

übcr den Platz."
Schreibe den Satz an dic Wandtafel,

Liseli!"
Liseli kritzelt mit seinem noch nn-

sichcrn Händchen den verlangten Satz

hin. Als die Lehrerin sich umwendet,

steht an dem schwarzen Brett:
Zwci lccrc Rinnen geheil über dcn

Platz" nnd eiil Lächcln der Genug-
lnnng iiber diese Leistung anf dcn Lippen

Liselis. K s.
»

Stimmt
In einer dcr kleinsten dcr nrschwei-

zcrischcn Demokratien wurde vom
Landrate eine Kommission zur Beratung

einer Vorlage bestellt. Im Schoße
derselben zeigten sich Differenzen betr.
die Kompetenz der zuständigen
Behörde. Das einc Mitglied vertrat dic

Auffassung, daß der Landrat zuständig
sei, ein andcrcs war dcr Ansicht, dcr

Regiernngsrat besitze dic nötige
Vollmacht dazu. Jedoch der überwiegende
Teil dcr Mitglieder kam zum Schlüsse,

daß die Vorlage dem Souverain, dem

Volke, an der Landgemeinde nntcr
breitet werden müsse. Ein anwesender
Bauern-Ratsherr, dem man viel
natürliches Verständnis nnd rasches
Auffassen nachrühmte, wnrde mit dcr
Abfassung des Prvtokolls betraut.

Der Schluß des Prvtokolls lautetc
wörtlich: Im übrigen kam die von
einem hohen Landrate bestellte
Kommission znm Schlüsse, daß Ivcder einc

hohe Regierung, noch der hohe Land
rat zuständig seien, sondern daß dic

Vorlage dem Volke, als dem wahren
S a u v e r c i n, an der Laudsgcmcinde
unterbreitet werden müsse." «

Sonderbar

Professor: !^ch rief sie wiederholt,
Anna, wo steckten sie denn?"

Dienstmädchen: Im Nebenzimmer,
Herr Professor, abcr gehört habe ich

nichts."
Professor: Hm, nnd da behauptet

man immer, mein Rnf sei weit iiber
die Grenzen des Vaterlandes gedrungen."

Frühlingsboten
Es wird nichts anderes übrig bleiben,
Es liegt nuit einmal gar zn nah:
Dic Frühlingspvesie" zil schreiben,
Wie es noch jedes Jahr geschah.

So werde ich hinauf mich schwingen
Aus meinen treuen Pegasus,
Um Euch dcn Frühling zn besingen
Dieweil das jeder Dichter muß.

Mit Weihe greif' ich in die Saitcn:
Mein Auge fchwelgt im ersten Grit»,
Das Veilchen duftet sanft-bescheiden,
Tie blauen Leberblumen blühn.

Mag die Natur nvch spärlich bleiben ^
Man fühlt, wie cs schon keimt n. schafft,

Jn jedem Baum beginnt cin Treiben
Von ncnerwachtem Lebenssaft.

So machen innerliche Triebe
Jetzt anch das Mcnschcnherz oft weit
Darum entsteht bei uns die Liel'e
Am hänfigstcn zur Frühlingszeit.

Ach, gestellt fand ich auf der Wiese
Bereits das erste Wurstpapier
Und las darauf: Oh, liebe Liese!"
Mein Herz ist ganz erfüllt von Dir.

Dn bist im Schlafen oder Wachen
Mein Tranm mein Lebcnselir.icr."
Ach ja, das tut der Frühling machen,
Der arme Kcrl kann nichts dafür. -

So geht hinaus auf grüne Fluren,
Lauscht jedem süßen Vogcllied
Und sucht die ersten Frühiingsspurcn
Für das verkümmerte Gemüt!

Ach, diese ersten Frühlingsboten
Viel schöner sind sie anzuschan'n,
Als ja, als wie die Frühlingsmodcn
Fiir ilnsere licben, teueren Fran'n.

q: Hcllcr

Hundertundeine Schweizerftadt
S p i t Z Pcregrinuê

Ein Bahnhof üppig, daß cê darum

Manch großc Stadt könnte beneiden,

Dahinter das Ocrtchcu, zierlich und nett,
Für den Bahnhof vicl zu bescheiden.

Und dic Umgebung um beides herum,
Ein Edengarten auf Erden,
So schön, daß der Bahnhof hinwiederum

Auf die Landschaft könnt' neidisch werden.

Manch altes Häuschen, manch neucs Haus,
Hotel an Hotel und Garagen.
Und Englisch spà" und Aftcrnoon Tea"
Und sonstige Emballagen.
Vorhanden ift überall jeder Comfort,
Man sorgt für Alles und Allc:
Im Bijou dcs Berner Oberland's,
Der natürlichen Fremdcnfalle.

Nur drunten am Seestrand, das alte Schloß
Könnt Grund zur Besinnlichkeit bieten :

Einst herrschte es über das ganze Land,
Heut ist's zu Verkaufen", Vermieten".
Doch hoffentlich ist in dem Anbot nicht
Das Schloßkirchlcin inbegriffen,
Sonst wird dort einmal zur Hochsaison

Dcr Sbimmy" getanzt und gepfiffen.

Appenzeller Witze

Zu einem Zischgcle, das modern

wurde, meinte cin Appenzeller: ^o,
bischt ebe au öbere-gschnappct."

Zn ciner, dic sich schminkte, sagte

cincr: Er gsiehnd grad uns wiä frisch
ginolet, ond wenn's regnet, määnt mc,
er seiet vo de Wörm aagfressc."

So Hannes, wiä gohts d'r i dc

Lehr?"

>, de Zööfe hätt's gseh, hüt hätt
m'r de Prinzipal gottsströöflich abe-

kapitlet."
So, ond do häscht gmäänt, chämest

Dividende öbbe."

Sebadoni, wäsch an, worom dc

Senn off m neue Föfliber so ä him-
mcltrnnrigs Gsicht macht?"

Jo, seb globi, cr cha halt niänc
lang bliibe."

Barbicr, gecnd mr schnell ä Mittel.
D'SePha ischt oß dr Frömdi hää cho

ond hätt jetzt kä Zöpfli mc vff-ni
Grend." Jä Scpp, mucscht Luns-
Salbi ha?" I wäß nüd, d'SePha
sät gad, sie hci halt die ncuischt Mode
gfrcssc."

Ein Instrnktor fragtc eincn -.'lppen

;cller Rckrnten, lvas cr nntcr dcm
Wort Freiheit" verstehen. Die
Antwort war: Alles was heimelig ischt,

Herr Oberscht, ond das sönd Eer mit
de Kascrne nüd."

Ein l^rippekranker erzählte dcm Av;t,
daß cr mit Fieber in die Fabrik
gegangen sci, worauf dcr Doktor sagte:

,,^o, wösset-r, so än ischt halt a
Bnsli." ü7nd sett wcnn sönd Ecr
^cchdoktcr?", fragtc der Patient.

Ter Lehrer richtet au cincn Schiller
eine Frage, dic dieser nicht gleich de

antworten kann. Sein Hintermann
flüstert ihm ins Ohr: De Lehrer ischt
än Esel! Tci hene wert denn nüd
iibloosc," rnft der Lchrcr, dc woni
gfroget ha, werdt schv selber droff cho."

Lieber Nebelspalter!
Anf unserm Burcan besieht sich unscr

Burcailfränlein (eine 17-jährigc
Unschuld) eine soeben fertiggestellte
graphische Darstellung über dcn
Geschäftsumsatz und bemerkt dazn: Das
chönnt ich jetzt scho nöd zeichne; zeichnc

chan i zwar scho aber halt nn
Mansche!" Worauf unser jovialer alter
Buchhalter fragt: So, Mänsche chönd

Sie gnet zeichne? Jä, chönntcd Sie
dänn das alles, und würdcd Sie nüt
vergässe?" Jä," meint das gnte Kind,
ich zeichnes halt immer in Chlciderc!"

lö
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